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insprache gegen Planvorlage der Forchba
anierung BUe Binzstrasse mit Halbschran
emeinde Zollikon 

ehr geehrte Damen und Herren 

h erhebe Einsprache gegen die obige Verfüg

 Einspracheberechtigung gemäss VwVG 

Ich bin durch diese Verfügung infolge grös
kehr direkt betroffen. Ich habe deshalb ein
hebung oder Änderung dieser Verfügung. 

 Forderung der Einsprache 

a) Bei der Einmündung Binzstrasse ist
verzichten und der Bahnübergang is
lage zu steuern. 

b) Alternativ für den Fall, dass Schrank
sind, soll der Betrieb der Forchbahn
(oder auch nur im Raum der Einmü
als Tram erfolgen. Der Trambetrieb
stellt und es sind keine Schranken e
pro Tag erleiden keinen Zeitverlust,
stelle Rosengarten liegt. Nur die 32
Fahrzeitverlust von wenigen Sekund

Eine solche Lösung wurde auch bei
burgerbahn vom BAZL gutgeheisse

 Begründungen 

a) Unbewachte Bahnübergänge müss
(EBV) vom 1.11. 2014 mit Signalen
los befahren werden können. In den
viel längerer Zeit hat sich bei diesem
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en nach Eisenbahngesetz zwingend 
 zwischen Rehalp und Zollikerberg 
ndung Binzstrasse) wieder wie früher 
 ist nicht dem Eisenbahngesetz unter-
rforderlich. Die ca. 160 Normalkurse 

 da der Übergang direkt bei der Halt-
 Schnellzüge pro Tag erleiden einen 
en.  

 identischer Sachlage bei der Walden-
n. 

en gemäss Eisenbahnverordnung 
 so ausgerüstet sein, dass sie gefahr-
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BUe Binzstrasse - Einsprache allgemein 

nur ein Unfall mit Sachschaden ohne verletzte Personen ereignet. Mit der 
vorhandenen Lichtsignalanlage ist die Sicherheit in hohem Masse ge-
währleistet. 

b) Gemäss Gutachten des Verkehrsingenieurs Tribus ist dieser Knoten be-
reits heute knapp ausreichend mit zu kurzen Vorsortierstreifen. Mit 
Schranken wird die Leistungsfähigkeit des Knotens kritisch und es bilden 
sich sowohl am Morgen wie am Abend grosse Rückstaus. Die Verlänge-
rung des bahnfeindlichen Vorsortierstreifens auf der Forchstrasse löst 
das Problem der Leistungsfähigkeit ungenügend.  Mit der Verlängerung 
des Vorsortierstreifens an der Forchstrasse wird die Rückstauproblematik 
nordseits des Bahnübergangs nicht gelöst. (siehe auch unten Punkt d). 

c) Durch diese Verkehrsstaus werden insbesondere auch die Quartierbe-
wohner stark beeinträchtigt, da massiver Schleichverkehr im Quartier be-
fürchtet werden muss. 

d) Die Buslinien 910 und 91 auf der Forchstrasse sowie 917 auf der Binz-
strasse können wegen den Verkehrsstaus die Fahrpläne und Anschlüsse 
nicht mehr einhalten. 

Die geplante Verlängerung der Busline 910 von Zollikerberg nach 
Binz/Ebmatingen wird zwar die Linie 917 obsolet machen. Aber der zu 
erwartende Verkehrszusammenbruch an dieser Kreuzung wird die Stabili-
tät dieser verlängerten Linie stark beeinträchtigen. Und somit wird die 
Verbindung Zollikerberg – Zollikon fahrplanmässig instabil.  

e) Die Kosten von ca. Fr. 1‘2000‘000 für die Schranken und zusätzlich in 
Millionenhöhe für die Strassenverbreiterungen mit Landerwerb (und ver-
mutlich Enteignungen) infolge verlängerter Vorsortierspuren sind überris-
sen hoch für die vermeintliche Verbesserung der Sicherheit. 

4. Kostenfolgen 

Ich stelle gestützt auf VwVg Art 65 Antrag auf Befreiung von Verfahrenskosten 
und Entschädigungen. 

Ich hoffe, dass Sie meine Einsprache im Interesse eines effizienten Verkehrs-
flusses für alle Verkehrsteilnehmer gutheissen und damit speziell auch das im 
Umweltrecht postulierte Vorsorgeprinzips beachten und somit die Verfügung 
aufheben oder entsprechend anpassen. 

Freundliche Grüsse 


